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Bernhard Schindler im Interview

Interview geführt von Toni Poetzl

Berlin, 23. April 2026 - Es gibt Momente, in denen Höflichkeit nicht mehr weiterhilft. Momente, in denen Klartext
notwendig ist. Genau so ein Moment ist jetzt. Im Rahmen des CEO Dinners in Berlin spricht Unternehmer Bernhard
Schindler im Interview über die aktuelle Lage im Mittelstand - und formuliert eine der deutlichsten Analysen zur
wirtschaftlichen Situation Deutschlands.
Was folgt, ist kein weichgespültes Gespräch. Es ist eine Bestandsaufnahme. Eine Einordnung. Und eine klare Forderung
nach Veränderung.

⸻
Toni Poetzl: Herr Schindler, wenn Sie die aktuelle Lage des Mittelstands in einem Satz beschreiben müssten - wie lautet
dieser?

Bernhard Schindler: Deutschland hat alles, um erfolgreich zu sein - und schafft es trotzdem, sich selbst auszubremsen.
Wenn man tiefer schaut, erkennt man: Die Substanz ist da. Unternehmerische Energie ist da. Ideen, Innovationskraft,
Mut - alles vorhanden. Aber was fehlt, ist das, was am Ende den Unterschied macht: Umsetzung, Geschwindigkeit und
Verlässlichkeit.
Viele Unternehmer stehen heute nicht mehr vor der Frage "Kann ich wachsen?" -
sondern vor der Frage: "Lässt man mich überhaupt wachsen?"
Und das ist ein dramatischer Unterschied.

⸻
Poetzl: Was erleben Unternehmer aktuell konkret?

Schindler: Eine Dauerbelastung auf mehreren Ebenen.
Nicht nur wirtschaftlich - sondern strukturell und mental.
Sie haben steigende Anforderungen, steigende Kosten, steigende Unsicherheit.
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Gleichzeitig haben sie Prozesse, die immer langsamer werden, Genehmigungen, die sich ziehen, und politische Signale,
die widersprüchlich sind.
Das führt zu einem gefährlichen Zustand:
Unternehmer verlieren nicht ihre Fähigkeit - sie verlieren ihre Geduld.
Und wenn das passiert, wird es kritisch.

⸻
Poetzl: Was sind aus Ihrer Sicht die größten strukturellen Probleme?

Schindler: Ganz klar: Bürokratie, fehlende Geschwindigkeit und politische Realitätsferne.
Wir sprechen hier nicht über kleine Optimierungen.
Wir sprechen über ein System, das in vielen Bereichen nicht mehr funktioniert.
Ein Beispiel, das alles sagt: Zwei Jahre Antragsphase für einen Neubau. Zwei Jahre, bevor überhaupt etwas passiert. Und
dann schauen wir in andere Länder:
USA: Planung, Genehmigung, Bau - alles in neun Monaten.
Das ist kein kleiner Unterschied.
Das ist ein Wettbewerbsnachteil auf Systemebene.
Und genau deshalb verlieren wir Tempo.

⸻
Poetzl: Was erwarten Sie konkret von der Politik?

Schindler: Ich erwarte keine Diskussionen mehr. Ich erwarte Entscheidungen. Und zwar sofort. Bürokratie abbauen -
nicht schrittweise, sondern konsequent Genehmigungsprozesse drastisch verkürzen,
Startup-Förderung massiv ausbauen, Unternehmer wieder arbeiten lassen. Und ein Punkt, der mir persönlich extrem
wichtig ist: Solange der Mittelstand kämpft, darf es keine Diätenerhöhungen geben. Das ist eine Frage von Haltung.
Eine Frage von Glaubwürdigkeit.
Politik muss wieder zeigen, dass sie die Realität versteht.

⸻
Poetzl: Sie sprechen auch von einem gesellschaftlichen Problem?

Schindler: Ja, und das wird oft unterschätzt. Wir haben uns in Deutschland angewöhnt, mehr übereinander zu sprechen
als miteinander. Diese sogenannte "Brandmauer" - dieses konsequente Ausschließen von Dialog - führt nicht zu
Lösungen. Es führt zu Stillstand.
Wer nicht mehr miteinander spricht, verliert die Fähigkeit, Probleme zu lösen.
Und genau das passiert gerade. Wir brauchen wieder Diskurs. Reibung. Austausch. Nicht weniger.

⸻
Poetzl: Sie haben Franz Josef Strauß und Helmut Schmidt erwähnt. Warum gerade diese Persönlichkeiten?

Schindler: Weil sie für etwas stehen, das heute fehlt: klare Führung.
Franz Josef Strauß hat sinngemäß gesagt: "Visionen sind nichts wert, wenn sie nicht umgesetzt werden."
Und Helmut Schmidt hat gezeigt, was es heißt, Verantwortung zu tragen:
Ruhig bleiben. Klar entscheiden. Verantwortung übernehmen. Nicht jeder Entscheidung ausweichen.
Nicht jede Verantwortung delegieren. Heute erleben wir oft das Gegenteil:
Zu viel Taktik. Zu viel Absicherung. Zu wenig Entscheidungskraft.

⸻
Poetzl: Ihre Meinung zur aktuellen Wirtschaftsministerin?

Schindler: Ich sage es bewusst klar: Katherina Reiche ist für mich in dieser Position ein absolutes No-Go. Ich sehe hier
keine wirtschaftliche Klarheit, keine Führung, keine Dynamik, die notwendig wäre, um Deutschland nach vorne zu
bringen.
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Und genau das ist das Problem: Wir brauchen keine Verwaltung.
Wir brauchen Führung.

⸻
Poetzl: Wen würden Sie sich stattdessen wünschen?

Schindler: Ilse Aigner. Weil sie genau das verkörpert, was aktuell fehlt: Erfahrung, Klarheit, Entscheidungsfähigkeit,
Bodenständigkeit.
Sie steht für Substanz - nicht für Inszenierung.

⸻
Poetzl: Welche Rolle spielt die aktuelle geopolitische Lage?

Schindler: Eine große - aber nicht so, wie viele denken. Natürlich beeinflussen Krieg und Krisen die Wirtschaft. Aber
was mich mehr beschäftigt, ist die psychologische Wirkung. Zu viel Angst.
Zu viel Fokus auf Probleme. Zu wenig Fokus auf Lösungen.
Wer dauerhaft im Krisenmodus lebt, verliert die Fähigkeit, nach vorne zu denken.
Und genau das dürfen wir nicht zulassen.

⸻
Poetzl: Was ist Ihre wichtigste Botschaft an Unternehmer?

Schindler: Eine, die vielleicht nicht jeder hören will - aber die notwendig ist:
Schaut wieder mehr auf euch selbst. Wir erleben aktuell etwas sehr Spannendes: Die lautesten Stimmen, die sich
permanent mit anderen beschäftigen, die ständig bewerten, kritisieren, urteilen - sind oft genau die, die selbst die größten
Baustellen vor der eigenen Tür haben. Das ist kein Zufall. Es ist Ablenkung. Es ist Verlagerung von Verantwortung. Und
genau das kostet Energie.
Wer seine Energie auf andere richtet, verliert den Fokus auf sich selbst.
Und das ist gefährlich. Das nimmt im Zuge der aktuellen wirtschaftlichen Entwicklung zu.

⸻
Poetzl: Was bedeutet das konkret?

Schindler: Es bedeutet: Weniger vergleichen. Weniger bewerten. Weniger über andere sprechen.
Mehr Fokus auf sich und sein Unternehmen. Mehr Umsetzung. Mehr Verantwortung. Back to the roots. Zurück zum
eigenen Geschäft.
Zurück zur eigenen Leistung.
Zurück zur eigenen Verantwortung.

⸻
Poetzl: Ihr abschließendes Fazit?

Schindler: Deutschland hat kein Unternehmerproblem. Deutschland hat ein Umsetzungsproblem.
Ein Führungsproblem. Ein Strukturproblem.
Und wenn wir das nicht schnell lösen, wird aus einem Problem eine Entwicklung. Diese werden wir nicht mehr in den
Griff bekommen! Und aus einer Entwicklung ein Schaden. Der schon leise eingetreten ist.
Und dieser Schaden wird nicht nur wirtschaftlich sein.
Er wird strukturell sein. Und langfristig.

Wir verlieren nicht die Fähigkeit - wir verlieren die Geschwindigkeit.
Und wenn wir die verlieren, verlieren wir alles andere automatisch.
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Portrait

Der SCHINDLER Circle ist die Heimat für Unternehmer:innen, die echten Fortschritt wollen. Mit Bernhard als
persönlichem Sparringspartner entwickelst du monatlich live und persönlich neue Brands, gehst mutige Wege in deiner
Positionierung, entfaltest klare Strategien, öffnest ungeahnte Türen und bringst sogar neue Produkte konsequent auf die
Straße. Dazu kommen die starken Matches der legendären Powerdays und die Fähigkeit, deine unternehmerische
Helikopterperspektive zu schärfen. 
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